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Moderne uns un dıe Kırchen

Neue Impulse 1 m gegenwärtıgen Gespräch
Überlegungen 1m Anschluß ein1ge Neuerscheinungen vVo  en VO  s

FT Johannes Römelt CSSR, Hennef/Sıeg
„Chrıstentum mMu. doch eIwaAas Kreatıves se1ın . das Wal jedenfalls dıe eindringlıch VOCI-

OECNICNE Meınung VO  —_ Monsıgnore tto Mauer, eines der weniıgen kompetenten (rie-
sprächspartner auf katholischer Seıte für zeıtgenössısche Kunstler schon In den 50er un:
60er Jahren Und welılter: 99  Die heutige Kunst bedarf sehr eıner spiırıtuellen EXeDESE,
eıner weltanschaulıiıchen EXeDese; eıner glaubensnormierten BXepEeSE, eıner ethischen E X-

und <1Dt wenıge eute In jedem ande, dıe sıch damıt beschäftigen.“ rst In
dem Katalog der Ausstellung anläßlıch des Berlıner Katholıkentages „ Zeichen des
(Glaubens e1s der Avantgarde“ ausgerichtet VO  =$ ı1eland Schmied) wurde ()tito
Mauers ede VO  i 1972 wıeder In uszügen abgedruckt S Dieselbe Ausstellung ın
Berlın stellt sıch 1mM Rückblick als en besonders kräftiger Impuls für das wıeder tärker be-

Gespräch zwıschen der zeıtgenössischen uns un: der Kırche dar. Daß dıe Kırche
der modernen Kultur her In skeptischer Dıstanz gegenübersteht, ist eın Geheimnıis; dıe
defensıiıve Haltung, dıe seıt der Aufklärung ınr Verhalten bestimmte, WIT. uch heute
och ach Im Verhältnis Z uns das der Sıtuation geführt, daß beispielsweılse
In der klassıschen modernen Malere1ı durchaus rel1g1Öös inspirıerte Bılder un selbst solche
mıt ausdrücklich christlich-biblischer Thematık gemalt wurden, diese ber 11UT In den sel-
ensten Fällen In Kırchenräume gelangten. ort gab INan sıch dessen mıt Zeugnissen
einer „überheierten, TAaItlOs gewordenen Ikonographie“ Rombold) der auch schlicht
mıt Kıtsch zulirieden.

Es g1Dt Anzeıchen afür. daß diese Situation heute nıcht mehr einfach hingenommen
wırd; dıe bereıts erwähnte Berliner Ausstellung hat darauf besonders wırksam hingewl1e-
SC Daß S stärkere emühung dıe Kunst bDber nıcht UTr Anlıegen VOoO  — Eınzelnen ın
der Kırche ist, bezeugen dıe vielbeachteten en aps Johannes Paul I1 dıeser rage
während seiner Pastoralreıisen durch Deutschland un ÖOsterreich. Inzwischen lassen sıch
ıne el VOIN Inıtıatıven AUS den etzten Jahren auflısten, durch dıe das eSpräc
zwıschen uns un Kırche C  = begonnen DZW. weıtergeführt wurde: VO  S eiıner Tagung auf
nregung des Zentralkomıitees der deutschen Katholıken ber „Kırche, Wirklichkeit und
unst  0 1979 über den Evangelıschen Kırchbautag 1983 ın Nürnberg DIıs ZUT orstellung
verschliedener Künstler auf dem Katholıkentag 1986 In achen Bemerkenswert sınd In
diıesem Zusammenhang besonders uch Ausstellungen, dıe N1IC VO  z offızıellen kırchli-
hen Stellen inıtnert wurden, cde Bedeutung relıg1öser Haltung un Erfahrung ber doch
thematisıerten @ WEn un dıe Folgen für dıe Kunst‘“, Kunsthalle Hamburg 1983/84;
„Apokalypse Eın Prinzıp Hoffnung?“, Ludwigshafen Begleıtet wırd diıese aktuelle
Auseinandersetzung durch dıe beıden großen Zeıtschrıften, dıe sıch 1m deutschsprachıgen
Raum mıt dem Begegnungsfeld VO  S uns und Kırche befassen: dıe VO  —_ dem Freiburger
Museumsdıiırektor Hans Hofstätter etireute Zeıitschrift „Das Munster“ (Verlag Schnell

Steiner, München) ist VOT em kunsthistorisch ausgerichtet, bringt Der uch In jedem
Heft Berichte über moderne Gestaltung VO  S Kırchbauten un Atelhierbesuche be1l Künst-
CR dıe für dıe Kırche arbeıten. Hıer veröffentlicht uch dıe Deutsche Gesellschaft iUur
Chrıistliıche uns regelmäßıg ıhre Miıtteilungen. Dagegen STeE dıe VO  — (Günther Rom-
DOld, Lothar Kallmeyer, Raıiner Volp und (seıit Friedhelm Mennekes rediglerte ÖOku-

01



menısche Zeıtschrift ‚Kuns un: Kırche“ (Landesverlag, Lınz/Donau) tarker In der Aus-
einandersetzung mıt den aktuellen Entwicklungen der Kunstszene. Avantgardısten und
Junge unstler Iinden 1er her einen Platz einNe ist uch dıe Bereıtschaft, sıch der
weltanschaulıichen und phılosophıschen Auseimandersetzung stellen, dıe VO  z modernen
Kunstlern eingefordert WIrd. Dem Blıck auf dıe dırekte „Verwendung‘“ vO  = Kunst 1mM
kırchlıchen Bereıch wırd ann nıcht 1el Kaum gegeben, kommt ber deshalb N1ıcC.
unbedingt u1z

Betrachtet Ila  — heufe das Verhältnıs VO  S uns un Kırche, wırd 111a In wenıgen Stich-
wortien Iiwa folgende Beobachtungen machen können:

Kunst un Kırche SIınd, hat den Anscheın, nıcht aufeiınander angewlesen. DIe
tOoNOMe uns 1st weder finanzıell och inhaltlıch VOoO  — Kırche der elıgıon abhängı1g. Prı-
afe 5Sammler, Galerien und Museen blieten den heutigen Künstlerpersönlichkeiten und
iıhrem Werk ausreichend Raum. Auf der anderen NSeıte STE dıe Kırche WwW1ıe uch der über-
wıegende eıl der übrıgen Gesellschaft der zeıtgenössischen uns weıtgehend mıt Unver-
ständnıs gegenüber. uns hat ıne dekorative Funktıion, dem entsprechen zweıftfellos viele
Produkte der Avantgarde nıcht

Dennoch treffen sıch Kunst und Kırche wırd festgestellt In iıhrem Bemühen
den heutigen enschen „Das IThema der Kırche un das ema der Künstler WIE Publı-
zısten ist der ensch, das ıld VO Menschen, dıe Wahrheıit VO Menschen, das GGE
OMO - betonte aps Johannes Paul I1 1980 In Munchen Dabel geht Beschre1l-
bung WIE uch Sınndeutung menschlıcher Exıstenz.

Nıcht übersehen ist aber, daß darunter sehr Unterschiedliches verstanden wırd Viel-
leicht äßt sıch 16$ sehr verkürzt In WEeI Jlendenzen umschreıben: dıe Aufgabe der Kırche
ist C den Menschen VON heute das Evangelıum verkünden. urch dıe Erlösungstat
Jesu Ohracstı ıst das Heıl für uns Menschen bereıts Realıtät, lautet das Kerygma. Hıer
wırd die rlösung aut und sıcher proklamıert. Demgegenüber ıchtet der unstlier sıch
nıcht W1e der Prediger iıne Gemeıinde. Er spricht zuerst eıiınmal 1L1UT für sıch selbst, g -
taltet das, WdsSs ıh umgıbt; AUS Überlebensdrang heraus, AUSs Betroffenheıt, dUus analytı-
schem Interesse der uch AaUuUs ust Versuch Was einem Kunstwerk Überzeugungscha-
rakter g1Dt, ist nıcht ıne phılosophısche Konzeption, sondern seine Oormale al Es wırd
dann als beeiındruckendes Zeugnis verstanden. als relıg1Ööses Zeugnis verstanden
der vielleicht Dblo(ß In seıner Tormalen (Gjestalt wahrgenommen wırd, äang dabe1 WwWwesent-
ıch VO Betrachter ab

Proklamatıon des Evangelıums un!: Zeugni1s können ergänzend zueınander verstanden
werden. Wıe dıe Kreatıvıtät der Kunst inzwıschen das geEsaAaMTE en umfassen SG
und VOoO  — ihm Zeugnis o1bt, sollte INa  S In der Kırche vielleicht mehr betonen, daß das DC-
samte en der Chrıisten Proklamatıon des Reiches (jottes se1ın soll Mult für dıe /Zukunft
MmMacC dıe Bereıitschaft mancher unstlier ZUT Auseinandersetzung miıt Relıgion. Auf seıten
der Theologen ist umgekehrt och SIn ogrößeres Nachholbedürfnis testzustellen. Wıe ernst-
haft ber auft dıesem Gebiet gearbeıtet wırd, zeigen dıe Neuerscheinungen, dıie 1m Folgen-
den vorgestellt werden.

Mult Mac. das uch des Würzburger Bıschofs Paul-Werner Scheele!: ıhm hegt UÜberwin-
dung des Bruchs zwıschen (Glaube un Kultur spürbar Herzen. Neben Jer bereıts In-
her publızıerten Artıkeln enthält se1in uch uch 1er och unveröffentlichte Beıträge, dar-
unter TEeN ausgesprochen spezlielle Studien (über „Das Chrıistuszeugnis des Liedes VO  = der

CHEELE: aul-Werner Begnadete Kunst. Sprache und Kunst 1m Licht des aubens ürzburg 1986
Echter Verlag. 208 Sk Kts: 29,—
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Sachsenbekehrung( 69—79:;: über Franz Hettinger, über Friedrich Spee,
137-160). Der ert. Sste VOT em der Wortkunst ahe und entwiıckelt azu ausführlı-

her 1Ne Theologıe des Wortes, das in seıner Vollform Selbstmitteilung ottes ist Nıcht
deutlich Wırd, welchen Stellenwert dıe uns Del der Antwort des Menschen einnımmt.

DıIie Kehrseıte der Vorlhebe für das Wort zeıgt SICH:. WE der ert. Musık nıcht VON ıhr
selbst, sondern VOoOnN dem vertonten ext her verste (Z das 1ed der Freude In Beetho-
CI1ls Sinfonie); damıt wırd dieser Kunstform aum gerecht. Bedeutsam ist sıcher
der letzte Aufsatz Z ema ‚Prnester und Kultur“ 1eTr ste dıe Offenheıt
und Posıtivıtät gegenüber der Kultur VOT Wachsamkeıt un Vorsicht Sehr treffend ist dıe
Wortprägung VO „Apostolat der Praäsenz“

Von einem Projekt im Wınter 1984/85, das uch ın der Presse größere Beachtung tand, De-
wchtet eın VO  = dem Jesulten Friedhelm Mennekes herausgegebener Band.?* Der ert. ist
Pastoraltheologe in Frankfurt/St. Georgen und wıdmet sıch se1ıt eın Daar Jahren csehr erNst-
haft dem Dıalog zwıschen uns un Kırche, W ds einer Reıhe VO Publiıkationen g -
führt hat eCc publikumswirksam tührte sıch durch dıe Frankfurter Reıhe VO  —; 19 FEın-
zelausstellungen moderner unstler ZU 'IThema „Menschenbıl Chrıistusbild“ In dıe
“SZeHE” eın MT dem Tiıtel „Zwischen uns und Kırche“ sınd dıe Begleıttexte den
Ausstellungen zusammengefaßt, dazu gesellen sıch 1er einleıtende Beıträge Z ms
wärtigen Verhältnis VO  $ uns un Kırche“ (21—-40) N  ur Ikonenmalereı (41—49) un
den klassıschen modernen Meıstern Georges Rouault (50—-59) und Hans Arp (60—69)
Eınige abschließende Beıträge befasssen sıch teiılweıse mıt Spezlalthemen, teılweıise mıt
der Auswertung der Frankfurter AusstellungsserI1e, dıe als Begegnung sowochl mıt den
Künstlern w1e mıt ihrem Werk geplant WAäTl. Mıt interessantesten düuriten dıe Ausstellun-
SCH 1im ırchenschuıf! der Markuskırche ın Frankfurt-Nied SCWESCH SeIN: Kunstwerke., dıe
sıch 1m Kırchenraum (und einmal nıcht 1Im Kunstghetto Museum) ewahNhren hatten
Daß Aazu uch rotestie AdUus der Kırchengemeinde kamen, WarT angesichts der Anstößigkeıt
moderner uns erwarten Den Kern des Buches bılden dıe recht kurzen CXTE den
einzelnen Kunstlern ıne knappe Eınführung In das Werk Jeweıls, nıcht sehr hılfreich
wahrschemlich für jemanden, der mıt dıiıesem Werk nıcht bereıts in Ansätzen vertrau ist
Dabe!l egegnet I11ld  —_ J1er beispielsweIlise Arnulf Raıner. Joseph eUYS, Alfred Hrdlıcka:;
den Vertretern der Neuen Wılden Helmut Mıddendorftf un ern Zimmer; den Theologen
Herbert Falken un Ihomas Lehnerer . alsO Künstlern. dıe mıt tradıtionellen ehge- C
wohnheıten nıcht gerade sanftt umgehen. DIie Besucher der Frankfurter Ausstellungen hat-
ten ıne Reıhe VO  S Kunstobjekten VOT sıCh; der Leser ann eiınen Eirsatz finden ın dem Ka-
talog, der ebentTalls herausgegeben wurde.* Wer sıch für das Werk der Künstler interessiert
und nıcht 11UT allgemeın für das Verhältnıs VO  S Kunst und Kiırche: der sollte sıch des
höheren Preises nıcht scheuen und diıesen (dafür uch Desser ausgestatteten) Katalog Kau-
fen Durch dıe dırekte Auseinandersetzung mıt dem Werk der Künstler erfährt INan mıt S1-
cherheıt mehr als durch dıe azu produzıerte Sekundärlıteratur. er der Künstler omm
In dıiesem and In einem Interview Wort und wırd ebenfalls mıt einıgen seiner Werke — SE Savorgestellt. Abschließend olg ıne Kurzbiographie un Charakterisierung se1nes Schaf-
fens. Das ıst ıne gelungene Konzeption: wırd eın treffender Eiındruck VO  s den unst-
lern un ıhrem Werk vermuittelt Natürlıch ann N1IC der Besuch eiıner Ausstellung und dıe
dırekte Begegnung mıt den Kunstwerken ersetzt werden. Dieser Katalog bletet aber das,
Wds in dem Rahmen möglıch ist Informatıon un nregung für dıe ust Schauen

A
/E£wischen unst nd Kırche eıträge 7U ema I)Das Christusbild 1m Menschenbıiıl Hrsg Friedhelm A

Stuttgart 985 Verlag Katholisches Bıbelwerk 276 K 9.50 (n
GRINTEN, Franz Joseph Vall der Friedhelm Menschenbild Christusbild. Auseıimander- A
seizung mıiıt einem Ihema der Gegenwartskunst. Stuttgart 1984 Verlag Katholisches Bıbelwerk 296 w
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Hıer wird ann uch TSL dıe großbe Bandbreıte moderner uns deutlıch: VOIN den intellı-
genNten Installatıonen Lehnerers DIS hın der siınnlıchen Expressivıtät eiInes Nobert ]1a-
deusz und ann wıederum den Farbraumkörpern (Gotthard CGiraubners. Eın Jahr ach
„Menschenbild Christusbild“‘ erschıen 1985 iın gleicher Ausstattung eın zweıter and miıt
dem Titel „Mythos und Bıbel“*, der allerdings nıcht auf ıne Ausstellung zurückgeht. Hıer
werden renommıerte Avantgardısten W1e E wald atare, Francıs Bacon un eorg Meil-
STeT vorgestellt, uch JjJüngere Künstler WIEe Ben Wıllekens, rthur o Dorothee
VO  = Wındheim Die Eıinleitung diıeses Bandes bıldet eın Artıkel VO  S Franz Joseph Vall der
Grinten, der her aSSOZIATtIV se1ıne Gedanken ausbreıtet; seIn Pendant bıldet Z7u Anschluß
eın sehr instruktıver Beıtrag über Grundformen der Sınnvermuittlung: „Mythos uns
elıg10n” VO Mennekes. Z den beıden Bänden ält sıchE daß das Konzept VO  S

der Begegnung mıt den Künstlern, leserfreundlıch un dıdaktısch ist, uch seıne
schwerwiegenden Nachteıle hat Deutlich wırd das VOT em beı den Gesprächen mıt STAT-

ken Künstlerpersönlichkeıiten WIE EeUYS, Bacon der Raıner. Der Versuch, den
lıg1ösen Gehalt VO  —_ Malereı In erster Lınıe durch Nachspüren In der Bıographie des unst-
lers ermitteln, kann 1U einem kleinen eıl gelıngen. Eın Schluß VO  —_ relıg1Öser So-
zialısatıon der Erfahrungen mıt der Kırche auf dıe Ergebnisse der Malereı bleıbt sehr
dürftig. Beı dıesem nsatz omm der kıgenwert des Kunstwerks kurz WIEe uch der
Anteıl des Betrachters der Interpretatıon. Exemplarısch deutliıch wırd das iın dem Ge-

spräch mıt Bacon, der das ıld schlechterdings für sıch selbst sprechen lassen möchte

(Mythos und Bıbel 84—89; 1er lıegt natürlıch uch der Vergleich ahe mıt den interessan-
ten un! tiefgehenden Gesprächen, dıe Davıd Sylvester mıt Bacon geführt hat) /Zuletzt SC1
noch quf eınen Band hingewlesen, der sıch mıt einem Aspekt des Werkes VO  = Arnulf Raıt1-
HGT befaßt.> Raıner erstellt seıne Arbeıten, indem Graphıiken der Fotographien VO  —

Kunstwerken übermalt; 1J1er ist ıne Anzahl VO  S Christusgesichtern zusammengetragen
(von denen ıne Reıihe übrıgens auch während des Katholıkentages ıIn achen AUS-

gestellt waren). DiIie Ausstattung des Bandes ist vorbildlıch; das Schwergewicht 1eg auf
den fast 100 Abbildungen, dıe in der Qualıität einıge TA! über denen der vorher be-

sprochenen Bücher hıegen. S1ıe erreichen ıne Plastızıtät, dıe tatsächlıch dıe Wırkung der

Originalblätter anklıngen äßt Gegenlinien und Verstärkungen lassen sıch verfolgen, der
sıchere Strich alners wırd spürbar. on mehrere Jahrzehnte sıch Raıner mıt einem
scchmalen Formvokabular auseinander: dıe Ergebnisse sınd meısterhaft Man nehme als
Beıspıiel den oten Chrıstus VO SS dessen ruhender Koptf durch nervose Striche in
beschreıibliche rregung versetz wırd DIe ugen scheiınen zerspringen, und dıe vorher

regelmäßıg gelegten Haare flattern umher, der art zerfhegt. Ist das nıcht dem l1od dıe-
SCS Menschen, In dem ott sıch selbst gegeben hat, angemessen? Ergänzt werden dıe ADb-
bıldungen durch ıne Einführung VO  b Mennekes („Kunst AUS Dıstanzıerung”, 9—17) ınd
dem Abdruck eines Gesprächs mıt eCem Künstler. [Das Ergebnıiıs ist eın Band, der ennern
moderner uns eIN1ZES bıeten hat

Diese kleine Auswahl VO Büchern ber das Spannungsfeld VO  = Kunst un Kırche kann
muüuhelos erganzt werden: untier dem Tıtel „Dıalog mıt der Bibel“‘ stellt beispielsweıse der
Kunstdienst der Evangelıschen Kırche ıne Reıhe VO Künstlern AUS der DD MO
Vall der Grinten un Mennekes en bereıts eınen weıteren and („Abstraktıon und
Kontemplation") vorbereıtetHier wird dann auch erst die große Bandbreite moderner Kunst deutlich: von den intelli-  genten Installationen T. Lehnerers bis hin zu der sinnlichen Expressivität eines Nobert Ta-  deusz und dann wiederum den Farbraumkörpern Gotthard Graubners. Ein Jahr nach  „Menschenbild — Christusbild“ erschien 1985 in gleicher Ausstattung ein zweiter Band mit  dem Titel „Mythos und Bibel“*, der allerdings nicht auf eine Ausstellung zurückgeht. Hier  werden so renommierte Avantgardisten wie Ewald Matare, Francis Bacon und Georg Mei-  stermann vorgestellt, auch jüngere Künstler wie Ben Willekens, Arthur Stoll, Dorothee  von Windheim. Die Einleitung dieses Bandes bildet ein Artikel von Franz Joseph van der  Grinten, der eher assoziativ seine Gedanken ausbreitet; sein Pendant bildet zum Anschluß  ein sehr instruktiver Beitrag über Grundformen der Sinnvermittlung: „Mythos — Kunst —  Religion“ von E Mennekes. Zu den beiden Bänden läßt sich sagen, daß das Konzept von  der Begegnung mit den Künstlern, so leserfreundlich und didaktisch es ist, auch seine  schwerwiegenden Nachteile hat. Deutlich wird das vor allem bei den Gesprächen mit star-  ken Künstlerpersönlichkeiten wie J. Beuys, F. Bacon oder A. Rainer. Der Nersuch denre.  ligiösen Gehalt von Malerei in erster Linie durch Nachspüren in der Biographie des Künst-  lers zu ermitteln, kann nur zu einem kleinen Teil gelingen. Ein Schluß von religiöser So-  zialisation oder Erfahrungen mit der Kirche auf die Ergebnisse der Malerei bleibt sehr  dürftig. Bei diesem Ansatz kommt der Eigenwert des Kunstwerks zu kurz wie auch der  Anteil des Betrachters an der Interpretation. Exemplarisch deutlich wird das in dem Ge-  spräch mit E Bacon, der das Bild schlechterdings für sich selbst sprechen lassen möchte  (Mythos und Bibel 84-89; hier liegt natürlich auch der Vergleich nahe mit den interessan-  ten und tiefgehenden Gesprächen, die David Sylvester mit Bacon geführt hat). Zuletzt sei  noch auf einen Band hingewiesen, der sich mit einem Aspekt des Werkes von Arnulf Rai-  ner befaßt.5 Rainer erstellt seine Arbeiten, indem er Graphiken oder Fotographien von  Kunstwerken übermalt; hier ist eine Anzahl von Christusgesichtern zusammengetragen  (von denen eine ganze Reihe übrigens auch während des Katholikentages in Aachen aus-  gestellt waren). Die Ausstattung des Bandes ist vorbildlich; das Schwergewicht liegt auf  den fast 100 Abbildungen, die in der Qualität um einige Grade über denen der vorher be-  sprochenen Bücher liegen. Sie erreichen eine Plastizität, die tatsächlich die Wirkung der  Originalblätter anklingen läßt. Gegenlinien und Verstärkungen lassen sich verfolgen, der  sichere Strich Rainers wird spürbar. Schon mehrere Jahrzehnte setzt sich Rainer mit einem  schmalen Formvokabular auseinander: die Ergebnisse sind meisterhaft. Man nehme als  Beispiel den Toten Christus von S. 155, dessen ruhender Kopf durch nervöse Striche in un-  beschreibliche Erregung versetzt wird. Die Augen scheinen zu zerspringen, und die vorher  so regelmäßig gelegten Haare flattern umher, der Bart zerfliegt. Ist das nicht dem Tod die-  ses Menschen, in dem Gott sich selbst gegeben hat, angemessen? Ergänzt werden die Ab-  bildungen durch eine Einführung von F. Mennekes („Kunst aus Distanzierung“, 9-17) und  dem Abdruck eines Gesprächs mit dem Künstler. Das Ergebnis ist ein Band, der Kennern  moderner Kunst einiges zu bieten hat.  Diese kleine Auswahl von Büchern über das Spannungsfeld von Kunst und Kirche kann  mühelos ergänzt werden: unter dem Titel „Dialog mit der Bibel“ stellt beispielsweise den  Kunstdienst der Evangelischen Kirche eine Reihe von Künstlern aus der DDR vor; E J.  van der Grinten und F. Mennekes haben bereits einen weiteren Band („Abstraktion und  Kontemplation“) vorbereitet ...: auch die Theologen und die Kirchen treten in das Ge-  spräch ein.  4 GRINTEN, Franz Joseph van der - MENNEKES, Friedhelm: Myrthos und Bibel. Auseinandersetzung mit  einem Thema der Gegenwartskunst. Stuttgart 1985: Verlag Katholisches Bibelwerk. 340 S., geb., DM 58,—.  5 RAINER, Arnulf: Umkreisen und Durchdringen. Christusgesichter. Hrsg. v. Friedhelm MENNEKES.  Stuttgart 1986: Verlag Katholisches Bibelwerk. 221 S., geb., DM 98,—.  94uch dıe Theologen un dıe Kırchen TlIreien In das (Je-
spräch eın
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